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I.
Allgemeines

Bei dem Juristisch-Staatswissenschaftlichen Verein handelte es sich um die Vorgänger-institution des Juristischen Seminars. Im Jahre 1862 wurde er unter der Federführung des bedeutenden Strafrechtslehrers Hugo Hälschner als Germanistisch-Staatswissenschaftlicher Verein gegründet; ein Jahr später erweiterte er sich zum Juristisch-Staatswissenschaftlichen Verein.
 Zweck des Vereins war es, das Fehlen eines Juristischen Seminars, wie es an anderen juristischen Fakultäten bereits bestand, in Bonn jedoch wegen verschiedener Widerstände noch nicht hatte eingerichtet werden können, wettzumachen.
 Für die interessierten Studenten wurden Übungen zur Vertiefung des Vorlesungsstoffs angeboten, und es wurde mit dem Aufbau einer Handbibliothek für die Studenten begonnen.

Zum Wintersemester 1872/73 trat das neugegründete Juristische Seminar (Statut vom 4./24. Juni 1872
) an die Stelle des Vereins und übernahm auch dessen Bibliothek. Übernommen und kurzerhand fortgeführt wurde auch das - heute verlorene - Akzessionsjournal des Vereins. Dagegen wurde der vom Verein verwendete Besitzstempel abgelöst durch einen Stempel, der sich in der Gestaltung an seinen Vorgänger anlehnte, jedoch auf das Seminar lautete. Dieser Umstand erlaubt es, unter den erhaltenen Büchern die Erwerbungen des Vereins von den frühen Erwerbungen des Seminars zu unterscheiden.

Nach gegenwärtigem Erkenntnisstand haben sich im Besitz der Fakultät 103 von ca. 350 (zu dieser Zahl s. u. unter III.) vom Verein erworbenen Bänden erhalten. Da das Juristische Seminar wiederholt Bestandsgruppen an später eingerichtete Seminar- oder Institutsbiblio-theken abgeben musste, verteilen sich diese Bände heute auf fünf Bibliotheken (Juristisches Seminar 15, Staatswissenschaftliches Seminar 7, Kirchenrechtliches Institut 2, Institut für Römisches Recht 78, Institut für Deutsche und Rheinische Rechtsgeschichte 1).

II.
Erwerbungspolitik

Hälschner und seine an der Vereinsgründung beteiligten Kollegen Erwin Nasse und Heinrich Achenbach hatten ein umfassendes Studienprogamm entworfen: Auf Privatrecht, Handels- und Wechselrecht, Staatsrecht, Politik, Völkerrecht, Strafrecht, Prozessrecht, Verwaltungs-recht, Volkswirtschaft und Finanzwissenschaft sollten sich die im Laufe von drei Jahren zu absolvierenden Übungen erstrecken.
 Es ist wahrscheinlich, dass die Bibliothek des Vereins auf allen diesen Gebieten (oder wenigstens auf fast allen) Literatur erworben hat, denn noch das erhaltene knappe Drittel der Bibliothek weist Werke zum Privatrecht, zum Strafrecht, zum Prozessrecht, zum Verwaltungsrecht, zur Volkswirtschaft sowie zum Kirchenrecht auf. Dass im erhaltenen Teil der Bibliothek die Werke zum römischen (Privat-)Recht so sehr über-wiegen, erklärt sich daraus, dass die Bestandsgruppe Antike Rechtsgeschichte im Jahre 1944 räumlich getrennt vom übrigen Bestand der Seminarbibliothek aufgestellt war und anders als dieser der Zerstörung durch das Bombardement und den anschließenden Brand des Schlosses vom 18. Oktober 1944 entging.

Erworben wurden zunächst Kurzlehrbücher und Textausgaben. Die früheste der erhaltenen Akzessionsnummern, fol. 1 No 6, trägt ein Exemplar der 4. Auflage von Wilh. Th. Krauts Grundriss zu Vorlesungen über das Deutsche Privatrecht. Dieses Werk wurde offenbar von dem oder den für die Titelauswahl Verantwortlichen besonders favorisiert, denn die Biblio-thek des Vereins enthielt (mindestens) drei weitere Exemplare der 4. Auflage sowie drei Ex-emplare der 5. Auflage. Als weiteres Kurzlehrbuch sind M. Wirths Grundzüge der National-Ökonomie (Bd. 1 und 2, fol. 5 No 42) zu nennen. Bei den Textausgaben begegnen zunächst das preußische Allgemeine Landrecht (in 5 Bänden, fol. 1 No 9) und das Allgemeine Bürger-liche Gesetzbuch Österreichs sowie, in vier Exemplaren, die Peinliche Gerichtsordnung Kaiser Karls V., das damals noch geltende Reichstrafgesetz (ed. Zoepfl 1842, fol. 4 No 32-34 sowie fol. 6 No 53). Sodann wurden zahlreiche Ausgaben römischer Rechtsquellen erworben, zuvor jedoch als Hilfsmittel zu deren Benutzung das Manuale Latinitatis fontium iuris civilis Romanorum (fol. 5 No 43). Bei den römischen Rechtsquellen beschränkte man sich keines-wegs auf die rezipierten, d. h. als sog. gemeines Recht in Deutschland geltenden Rechts-quellen, die im Corpus Iuris Civilis zusammengefasst waren. Neben (mindestens) sechs Exemplaren des Corpus Iuris Civilis wurden vielmehr auch die Gaius-Institutionen, die Paulus-Sentenzen, die Collatio legum und die Fragmenta Vaticana erworben (jeweils in zwei Exemplaren), ferner Haenels Ausgabe der Codices Gregorianus, Hermogenianus, Theodosia-nus (fol. 5 No 44), Heimbachs Ausgabe der Basiliken (Bd. 1-5) sowie die große Digesten-ausgabe von Mommsen. Damit wurde den Benutzern der Bibliothek eine historisch-kritische Bearbeitung des römischen Rechts ermöglicht. Abgerundet wurde der Bestand an Rechtsquellen durch zwei Exemplare des Corpus Iuris Canonici (ed. Richter 1839, fol. 8 No 83-84).
Eine stark historisch-kritische und exegetische Ausrichtung der romanistischen Arbeit im Juristischen Verein wird nicht nur dadurch bezeugt, dass die Bibliothek alle seinerzeit verfügbaren Quellen des römischen Rechts bereitstellte, sondern auch durch eine Ausgabe der Opera von Cujas, des berühmtesten aller Exegeten des römischen Rechts. Vervollständigt wird dieses Bild durch die Notae ad Digesta (Bd. 1-7, fol. 9 No 89) des Cujas geistesverwandten Schulting
 sowie durch Schimmelpfengs Hommel redivivus, einen Nachweis der „vorzüglichsten“ Auslegungen römischer Rechtsquellen.

Wie nicht anders zu erwarten, fehlten unter den Werken zum römischen Recht Savignys System des heutigen römischen Rechts (fol. 6 No 51) und sein Obligationenrecht (fol. 6 No 58)  ebensowenig wie eine Reihe gängiger Pandekten- und Institutionenlehrbücher (Vangerow, Keller, Puchta, Windscheid).

Die Literaturgattung des Handbuchs war ebenfalls in der Bibliothek des Vereins vertreten, zu-mindest mit dem umfassenden Werk von M. A. von Bethmann-Hollweg über den römischen Zivilprozess (fol. 9 No 95) und mit L. Steins Verwaltungslehre (fol. 8 No 80). Abhandlungen zu einzelnen Rechtsinstituten und Rechtsfragen waren dagegen wohl eher untypisch für den Bestand. Neben Dernburgs Geschichte und Theorie der Compensation (fol. 11 No 128) findet sich insoweit lediglich noch die Sammlung der Kleinen civilistischen Schriften Puchtas.

Für die Bibliothek des Vereins scheinen, von der erwähnten Cujaz-Ausgabe abgesehen, ausschließlich seinerzeit moderne, d. h. im zweiten Drittel des 19. Jahrhunderts erschienene Werke erworben worden zu sein. Diese Werke wurden außerdem offenbar allesamt als Neu-buch erworben, da in keinem der erhaltenen Bücher ein Hinweis auf Vorbesitz zu finden ist.
 Folglich darf angenommen werden, dass die Erwerbungen den effektiven Basisliteraturbedarf der Fakultät in den Jahren 1863-1872 widerspiegeln.

III.
Kennzeichnungs- und Verzeichnungspraxis

Die vom Juristischen Verein erworbenen Werke wurden mit einem blau-grünen Besitzstempel gekennzeichnet, dessen Inschrift lautet: Rh. F. W. U. Bibliothek des Jurist. Vereins. Der Stempel wurde auf das Titelblatt gesetzt. Die Akzessionsnummer wurde dagegen im Innen-deckel vermerkt, so dass sie im Falle des Neueinbands verlorengegangen ist, sofern sie nicht (ausnahmsweise) aus diesem Anlass in den neuen Deckel oder auf das Titelblatt übertragen wurde. Die Akzessionsnummern bestehen aus der Angabe des Blattes des Akzessionsjournals, auf dem das Werk verzeichnet war, und der Angabe der laufenden Nummer, unter der dies erfolgt war (also z. B. fol. 6 No 49).

Mehrere Exemplare desselben Titels erhielten verschiedene Akzessionsnummern. Dagegen wurden mehrbändige Werke nur mit einer Akzessionsnummer bedacht. Infolge dieser Praxis lässt sich heute weder die Anzahl der verschiedenen Titel noch die Anzahl der Bände bestim-men, die die Bibliothek des Vereins schließlich umfasste. Die Anzahl der Bände lässt sich le-diglich hochrechnen: Zu Zeiten des Vereins wurden mindestens 167 Akzessionsnummern vergeben und höchstens 184, denn das erhaltene Buch mit der Akzessionsnummer fol. 14 No 185
 trägt den Besitzstempel des Juristischen Seminars. Soweit sich der Bestand der Ver-einsbibliothek rekonstruieren lässt, verhielt sich die Anzahl der vorhandenen Bände zu der der vergebenen Akzessionsnummern ziemlich genau 2 : 1, so dass sich eine wahrscheinliche Bestandsgröße von ca. 350 Bänden ergibt.

Als äußerliches Kennzeichen der Zugehörigkeit zur Bibliothek des Juristischen Vereins diente schließlich ein einheitlicher Einband. Dieser Einband, ein dunkelbrauner Halblederband mit charakteristischer Rückenverzierung (Verwendung zweier bestimmter Ornamentleisten, Palmetten und Bogenkette), hat sich bei ca. 50 Bänden ganz oder teilweise erhalten.

IV.
Das Akzessionsjournal des Juristischen Vereins - ein Rekonstruktionsversuch

Nachfolgend werden die von der Bibliothek des Juristischen Vereins erworbenen Werke mit ihrem Kurztitel nach Akzessionsnummern geordnet aufgeführt; zusätzlich wird ihr heutiger Standort angegeben. Den Werken, deren Akzessionsnummer durch Neueinband verloren gegangen ist, wurde ein plausibel erscheinender Platz in der Abfolge der Erwerbungen zugewiesen - eine Zuweisung, die natürlich unter dem Vorbehalt besserer Erkenntnis steht.

JS = Bibliothek des Juristischen Seminars
DR = Bibliothek des Instituts für Deutsche und Rheinische Rechtsgeschichte
KR = Bibliothek des Instituts für Kirchenrecht
RR = Bibliothek des Instituts für Römisches Recht
SWS = Bibliothek des Staatswissenschaftlichen Seminars
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	1
	6
	Kraut, Grundriss zu Vorlesungen über das Deutsche Privatrecht4 (1856)
	JS: Db 1004 C

	
	
	Kraut, Grundriss zu Vorlesungen über das Deutsche Privatrecht4 (1856)
	JS: Db 1004 

	
	
	Kraut, Grundriss zu Vorlesungen über das Deutsche Privatrecht4 (1856)
	JS: Db 1004 B

	1
	9
	Allgemeines Landrecht für die Preußischen Staaten, Bd. 1-5 (1855)                                        Bd. 2 verloren
	JS: Eb 31 A (Bd. 1 + 5); Eb 31 B (Bd. 3 + 4)

	
	
	Allgemeines Österreichisches Bürgerliches Gesetz-buch, Tl. 1-[5] in einem Band (1853/1852)
	DR: K3 124

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	4
	32
	Peinliche Gerichtsordnung Kaiser Karls V., ed. Zoepfl (1842)
	JS: Kc 25 B

	4
	33
	Peinliche Gerichtsordnung Kaiser Karls V., ed. Zoepfl (1842)
	JS: Kc 25 C

	4
	34
	Peinliche Gerichtsordnung Kaiser Karls V., ed. Zoepfl (1842)
	JS: Kc 25 A

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	5
	42
	Wirth, Grundzüge der National-Ökonomie, Bd. 13 und Bd. 22 (1861)
	SWS: Ac 1/135 I + II

	5
	43
	Manuale Latinitatis fontium iuris civilis Romanorum, ed. Dirksen (1837)
	RR: I Ab 428

	5
	44
	Codices Gregorianus, Hermogenianus, Theodosianus, ed. Haenel (1842)
	RR: III Af 34

	
	
	Basilica, ed. Heimbach, Bd. 1-5 (1833-1850)
	RR: III Ak 11

	5
	45
	Pauli receptae sententiae, ed. Arndts (1833)
	RR: IV Af 130

	5
	46
	Pauli receptae sententiae, ed. Arndts (1833)
	RR: IV Af 130

	
	
	
	

	
	
	
	

	6
	49
	Kraut, Grundriss zu Vorlesungen über das Deutsche Privatrecht4 (1856)
	JS: Db 1004 A

	
	
	
	

	6
	51
	Savigny, System des heutigen römischen Rechts, 
Bd. 1-8 (1840-1849)
	RR: VI Ea 155

	
	
	
	

	6
	53
	Peinliche Gerichtsordnung Kaiser Karls V., ed. Zoepfl (1842)
	JS: Kc 25

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	Corpus Iuris Civilis, Bd. 1-3 (1858)
	RR: III Ab 40

	
	
	Corpus Iuris Civilis, Bd. 1-3 (1858)
	RR: III Ab 40

	6
	58
	Savigny, Obligationenrecht, Bd. 1-2 in einem Band (1851-1853)
	RR: VI Ha 160

	6
	59
	Schimmelpfeng, Hommel redivivus, Bd. 1-3 (1858-1859)
	RR: I Ad 68

	7
	60
	Puchta, Kleine civilistische Schriften (1851)
	RR: I Ak 437

	
	
	Keller, Pandekten (1861)
	RR: VI Ea 84

	
	
	Windscheid, Pandekten2, Bd. 1-2 (1867-1868)
	RR: VI Ea 2362

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	Collatio legum, ed. Blume (1833)
	RR: III Af 100

	
	
	Collatio legum, ed. Blume (1833)
	RR: III Af 100

	8
	78
	Fragmenta Vaticana , ed. Mommsen (1861)
	RR: III Af 46/1

	8
	79
	Fragmenta Vaticana, ed. Mommsen (1861)
	RR: III Af 46/1

	8
	80
	Stein, Verwaltungslehre, Tl. 1-7 (1865-1868)
in 5 Bänden
	SWS: Wa 1/13

	8
	81
	Vangerow, Pandekten7/6, Bd. 1-3 (1863)
	RR: VI Ea 2037/6

	
	
	Puchta, Pandekten10 (1866)
	RR: VI Ea 14010

	8
	83
	Corpus Iuris Canonici, ed. Richter (1839)
	KR: B5a 1830

	8
	84
	Corpus Iuris Canonici, ed. Richter (1839)
	KR: B5a 1830 B

	
	
	Corpus Iuris Civilis, Bd. 1-3 (1865)
	RR: III Ab 34

	9
	86
	Corpus Iuris Civilis, Bd. 1-3 (1865)
	RR: III Ab 34

	
	
	Corpus Iuris Civilis, Bd. 1-3 (1865)
	RR: III Ab 34

	
	
	Corpus Iuris Civilis, Bd. 1-3 (1865)       Bd. 1 verloren
	RR: III Ab 34

	9
	89
	Schulting, Notae ad Digesta, Bd. 1-7 (1804-1835)
	RR: V Bp 212

	
	
	Cujas, Opera, Frankfurt a. M. (Wechels Erben) 1595
	RR: V Ba 61

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	9
	95
	Bethmann-Hollweg, Römischer Civilprozeß, Bd. 1-3 in 2 Bänden (1864-1866)
	RR: IV Ek 20 

	
	
	
	

	
	
	
	

	10
	98
	Göschen, Vorlesungen2, Bd. 1-5 (1843)
	RR: VI Ea 542

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	Heffter, System des römischen und deutschen Civil-Prozeßrechts2 (1843)
	RR: VI Na 65/12

	
	
	Keller, Römischer Zivilprozess und Actionen3 (1863)
	RR: III Ma 853

	10
	111
	Keller, Pandekten2, Bd. 1-2 (1866-1867)
	RR: VI Ea 842

	10
	112
	Puchta, Institutionen6/5, Bd. 1-3 (1866)
	RR: III Ea 2866/5

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	11
	128
	Dernburg, Gesch. u. Theorie d. Compensation2 (1868)
	RR: VI Hs 322

	11
	129
	Gaii institutiones, ed. Böcking (1866)
	RR: III Af 515

	
	
	Gaii institutiones, ed. Böcking (1866)
	RR: III Af 515

	
	
	Digesta, ed. Mommsen, Bd. 1-2 (1870)
	RR: III Ac 35

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	Kraut, Grundriss zu Vorlesungen über das Deutsche Privatrecht5 (1872)
	JS: Db 1005 A

	13
	166
	Kraut, Grundriss zu Vorlesungen über das Deutsche Privatrecht5 (1872)
	JS: Db 1005

	13
	167
	Kraut, Grundriss zu Vorlesungen über das Deutsche Privatrecht5 (1872)
	JS: Db 1005 B

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


� Vgl. Zycha, Allg. Jur. Sem. (in: Gesch. d. Rhein. Friedr.-Wilh.-Univ. zu Bonn am Rhein. Bd. 2: Institute u. Seminare 1818-1933. Bonn 1933), S. 47 f.


� Detailliert Zycha, a. a. O.


� Vgl. Zycha, Allg. Jur. Sem., S. 48 f.; Dreyfus-Brisac, Univ. de Bonn etc. (Paris 1879), S. 142.


� Vgl. „Bonner Zeitung“ vom 11. (nicht, wie bei Zycha, a. a. O.: 12.) Februar 1862. 


� Vgl. Rhein. Friedr.-Wilh.-Univ. Bonn, Chronik der akademischen Jahre 1939/40 bis 1948/49, S. 85.


� Schulting wird auch als „der niederländische Cujas“ charakterisiert.


� Ein kleiner Stempel mit der Inschrift Koenigl. Preuss. Justiz-Minister, der sich auf dem Titelblatt des ersten Bandes der ALR-Ausgabe findet, bedeutet schwerlich Vorbesitz; vielmehr ist an eine Art Beglaubigung der Ausgabe zu denken.


� Es handelt sich um Schulte, Lb. d. dt. Reichs- u. Rechtsgeschichte2 (1870), heutiger Standort: DR: H1 109/1.





